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Stolpersteine Frankfurt (Oder) 
 

Verlegung 2009 
 
Adolph Angerthal (C.R. Höft) 
 
 

Adolph Angerthal wurde am 18.01.1861 in Booßen geboren und wohnte bis 1939 in der 

Berliner Straße 31/32 - heute Berliner Straße 31 -. 

 

 
Berliner Straße 31/32 - vorne links - Aufnahmen 1976- Bildarchiv B. Klemm 

 
In der Liste der stimmfähigen Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt an der Oder aus 

dem Jahre 1925 wird Herbert Angerthal als Direktor geführt. 

Adolph Angerthal wurde am 04.11.1942 in das Ghetto Theresienstadt deportiert. 

In den Transport befanden sich 100 Personen. 

Dieser Transport kam noch am selben Tag im Ghetto Theresienstadt an. 

 

Klara Alexander und Flora Bork (C.R. Höft) 

 

Klara Alexander wurde am 09.01.1879 in Neu Lietzkegöricke geboren. 

Sie war ledig und hatte keine Kinder. 

Klara Alexander wurde unter der J Kennkarte Frankfurt/Oder Nr. A 00090 erfasst und führte 

den Zwangsnamen „Sara“. 

Sie wohnte bis 1939 im Buschmühlenweg 2a. 
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Buschmühlenweg 2a - 2.Haus von links -Aufnahme um 1912- Bildarchiv B. Klemm 

 

 

Buschmühlenweg 2a - Aufnahme um 1992 - Bildarchiv B. Klemm 

 

Am 24./25.August 1942 wurde dann Klara Alexander aus dem Regierungsbezirk Frankfurt 

(Oder) mit weiteren 92 Juden in das Protektorat Böhmen-Mähren „evakuiert“.  



STOLPERSTEINE                                                             www.stolpersteine-ffo.de  
���� Frankfurt (Oder)                                                                      kontakt@stolpersteine-ffo.de  

 

3 

24 jüdische Mitbürger kamen ebenfalls aus Frankfurt (Oder). 

Klara Alexander war die laufende Nummer 20 auf der Transportliste. 

In den Transport befanden sich 763 Personen. 

Dieser Transport kam am 27.08.1942 im Ghetto Theresienstadt an. 

Am 17.11.1942 verstarb Klara Alexander im Ghetto Theresienstadt. 

 

Flora Bork wurde am 17. November 1862 in Alt Lietzegöricke geboren und wohnte bis 1939 

im Buschmühlenweg 2a. 

Sie war ebenfalls ledig und hatte keine Kinder. 

Flora Bork wurde unter der J Kennkarte Frankfurt/Oder Nr. A 00057 erfasst und führte den 

Zwangsnamen „Sara“. 

Am 24./25.August 1942 wurde dann Flora Bork aus dem Regierungsbezirk Frankfurt (Oder) 

mit weiteren 92 Juden in das Protektorat Böhmen-Mähren „evakuiert“. 24 jüdische Mitbürger 

kamen ebenfalls aus Frankfurt (Oder). 

Flora Bork war die laufende Nummer 23 auf der Transportliste. 

In den Transport befanden sich 763 Personen. 

Dieser Transport kam noch am 27.08.1942 im Ghetto Theresienstadt an. 

Am 01.09.1942 verstarb Flora Bork im Ghetto Theresienstadt. 

 

Paula Loewenstein (C.R. Höft) 

 

Bereits am 24./25.August 1942 wurden aus dem Regierungsbezirk Frankfurt (Oder) 92 

Juden in das Protektorat Böhmen-Mähren „evakuiert“. 

24 jüdische Mitbürger kamen aus Frankfurt (Oder). 

Paula Loewenstein war die laufende Nummer 31 auf der Transportliste und wohnte zuerst 

in der Fürstenwalder Straße 32. 

(Anmerkung: Auf der Transportliste wurde ihr Name mit „Pauline“ angeben.) 

 

Paula Loewenstein, geb. Simon, wurde am 05.05.1871 in Neuenburg geboren. 

(Anmerkung: Auf der Transportliste wurde ihr Geburtsdatum mit 04.05.1871 angegeben.) 

Sie war Eigentümerin des Hauses Fürstenwalder Straße 32 und hatte dort auch ihre 

Wohnung. Sie war verwitwet. 

In der Liste der stimmfähigen Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt an der Oder aus 

dem Jahre 1925 wird ihr Ehemann Joseph Loewenstein - aber mit der Schreibweise 

Löwenstein - als Kaufmann geführt. 

Auf dem Verzeichnis der nichtarischen Geschäfte und Inhaber von freien Berufen in 

Frankfurt (Oder) aus dem Jahre 1935 wird unter der Rubik „Gastwirtsbetriebe“ „Josef 

Loewenstein Grossdestillation u. Weinverkauf Fürstenwalder Straße 32 “ sowie in Klammern 
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Frieda Loewenstein geführt. 

Nach 1935 ist davon auszugehen, dass Joseph Loewenstein verstarb. 

Über das Schicksal von Frieda Loewenstein ist nichts weiter bekannt sowie in welchem 

Verhältnis sie zu Joseph und Paula Loewenstein stand. 

 

 
Fürstenwalder Straße 32 - Aufnahme 1991 - Bildarchiv B. Klemm 

 

Laut der o.g. Transportliste wohnte Paula Loewenstein dann in der Wollenweberstraße 60. 

Ihr Kennkarten-Nr. lautete: A00036. 

Aufgrund ihres Alters wurde auf der Transportliste vermerkt, dass Paula Loewenstein 

arbeitsunfähig ist. 

Sie wurde zuerst in das Ghetto Theresienstadt und dann am 23.09.1942 in das 
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Vernichtungslager Treblinka (auch Treblinka II) deportiert. 

Hier wurde Paula Loewenstein im Alter von 71 ermordet. 

 

Ihr Name - mit Schreibweise Löwenstein - ist auf der hölzernen Gedenktafel in der 

Gedenkstätte der Opfer der politischen Gewalt in Frankfurt (Oder) verewigt. 

Das Gebäude Fürstenwalder Straße 32 ging in das Eigentum von Hermann Karbaum über 

und es befanden sich dort ab 1940 ein „Jungvolkheim“ und der „SA-Reiterstand“. 

Das Deutsche Jungvolk (DJ), kurz auch als Jungvolk bezeichnet, war eine 

Jugendorganisation 

der Hitler-Jugend für Jungen zwischen 10 bis 14 Jahren. 

 

Hans - Georg Marx , Ella Stein, geb. Wolff ,Betty H erzberg ,Paul Boschwitz 

Else Boschwitz, geb. Brauer ,Georg Kaiser ,Margaret e Kaiser, geb. Sandberg 

und Cäcilie Schwarz, geb. Philipssborn (C.R. Höft) 

 

 

Huttenstraße 1 = heute Huttenstraße 8 

 
Hans-Georg Marx wurde am 31.10.1903 in Köslin geboren und wohnte bis 1941 in der 

Huttenstraße 1, bevor er in das Konzentrationslager Groß-Rosen kam. 

 

Das Konzentrationslager Groß-Rosen war ein Konzentrationslager der Nationalsozialisten in 

Niederschlesien im heutigen Polen. 

Es befand sich an der Eisenbahnstrecke von Jauer nach Striegau 2,5 km südwestlich von 

Groß Rosen und 60 km südwestlich von Breslau. 

Über dessen Eingangstor stand der Spruch Arbeit macht frei. 

Zwischen 1940 und 1945 waren in Groß-Rosen etwa 130.000 Menschen inhaftiert, davon 

sind ca. 40.000 ermordet worden. 

Das Lager wurde am 2. August 1940 als Nebenlager des KZ Sachsenhausen von Häftlingen 

aus Sachsenhausen eingerichtet. Im März 1941 begann der Bau des Kleinen Lagers mit vier 

Blocks. 

Ab dem 30. April 1941 war es nicht mehr Nebenlager; ab dem 1. Mai 1941 stand das KZ 

unter eigener Verwaltung. 

Die Errichtung des Großen Lagers mit einer ursprünglichen Kapazität für 7.000 Häftlinge, die 

jedoch auf 20.000 erhöht wurde, war zu Beginn des Jahres 1944 abgeschlossen. Zu diesem 

Zeitpunkt erfuhr das KZ Groß-Rosen eine erneute Erweiterung. Das Auschwitzer Lager war 

für 45.000 Häftlinge geplant und sollte für eine Verlegung des Konzentrationslagers 
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Auschwitz wegen der Frontverschiebungen im Osten genutzt werden. 

Die Häftlinge des Hauptlagers wurden in den Groß-Rosener Steinbrüchen zum Granitabbau 

eingesetzt. Zahlreiche Nebenlager mit über 100 Außenkommandos dienten der 

Heranführung von billigen Arbeitskräften zu den Betrieben der kriegswichtigen Industrie. 

Anfang 1945 wird das Lager geräumt; die Gefangenen wurden deportiert oder auf 

Todesmärsche geschickt. Nur wenige Häftlinge blieben zurück und wurden am 13. Februar 

1945 von der sowjetischen Armee befreit. 

Am 16.06.1942 verstarb Hans - Georg Marx im KZ Groß -Rosen. 

 

Huttenstraße 3 = heute Huttenstraße 9/10 

 
Ella Stein, geb. Wolff wurde am 11.07.1885 in Frankfurt (Oder), Kreis Lebus, geboren. 

Sie war mit Georg Stein verheiratet. 

In der Liste der stimmfähigen Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt an der Oder aus 

dem Jahre 1925 wird Georg Stein als Kaufmann geführt. 

Auf dem Verzeichnis der nichtarischen Geschäfte und Inhaber von freien Berufen in 

Frankfurt (Oder) aus dem Jahre 1935 wird Georg Stein nicht geführt. 

Ella Stein führte den Zwangsnamen „Sara“ und wohnte bis 1941 in der Huttenstraße 3. 

 
Huttenstraße 3 - auf der rechten Seite, links neben der Baulücke - Aufnahme um 1912 - Bildarchiv B. Klemm 

 

Ella Stein starb am 22.04.1942 im KZ Ravensbrück. 
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Huttenstraße 4 = heute Huttenstraße 10/11 

 
Betty Herzberg wurde am 22.07.1886 in Frankfurt (Oder), Kreis Lebus, geboren. 

Sie war ledig und hatte keine Kinder. 

Sie wohnte bis 1939 in der Huttenstraße 4 - heute zwischen der Huttenstraße 10 und 11 -. 

 

 
Huttenstraße 4 - auf der rechten Seite, Baulücke, da die Huttenstraße 4 evtl. nach dem 1. WK gebaut wurde - Aufnahme um 

1912 - Bildarchiv B. Klemm 

 

Am 25.01.1942 wurde sie nach Riga deportiert. 

In den Transport befanden sich 1044 Personen. 

Dieser Transport kam am 30.01.1942 in Riga an. 

Ihr weiteres Schicksal ist nicht bekannt. 

Betty Herzberg ist auf der hölzernen Gedenktafel in der Gedenkstätte der Opfer der 

politischen Gewalt in Frankfurt (Oder) verewigt. 
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Huttenstraße 8 = heute Huttenstraße 13 

 

 
Blick in die Huttenstraße - Huttenstraße 8 nicht abgebildet und Huttenstraße 4 - auf der rechten Seite, Baulücke, da die 

Huttenstraße 4 evtl. nach dem 1. WK gebaut wurde - Aufnahme um 1907 - Bildarchiv B. Klemm 

 

Paul Boschwitz wurde am 31.03.1873 in Frankfurt (Oder) geboren. 

In der Liste der stimmfähigen Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt an der Oder aus 

dem Jahre 1925 wird Paul Boschwitz als Kaufmann geführt. 

Aus dem Verzeichnis der nichtarischen Geschäfte und Inhaber von freien Berufen in 

Frankfurt (Oder) aus dem Jahre1935 ist ersichtlich, dass Paul Boschwitz in der 

Bahnhofstraße 29 und in der Huttenstraße 4 eine Lederhandlung betrieb. 
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Bahnhofstraße 29 - auf der rechten Seite, 3. Gebäude rechts - Aufnahme um 1935 - Bildarchiv B. Klemm 
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Bahnhofstraße 29 - auf der rechten Seite, 4. Gebäude rechts - Aufnahme um 1936/38 - Bildarchiv B. Klemm 

 

Paul Boschwitz war verheiratet mit Else Boschwitz, geboren Brauer , und lebten in der 

Huttenstraße 8 - heute Huttenstraße 13 -. 

Seine Haftzeit verbrachte er im Häftlingsblock 38 sodann unter der Häftlingsnummer 010717. 

Paul Boschwitz verstarb am 05.02.1940 um 19.45 Uhr im KZ Sachsenhausen. 

Als Todesursache wurde im Sterbebuch am 07.02.1940 unter der laufenden Nr. 788 Herz- 

und Kreislaufversagen angegeben. 

Die Eintragung erfolgte auf schriftliche Anzeige des Lagerkommandanten des Lagers 

Sachsenhausen. 

Laut einer so genannten Zugangsliste wurde Frau Else Sara Boschwitz (geb. Brauer, geb. 

am 01.12.1882) am 30.11.1939 mit der Haft-Nr. 2463 im FKL Ravensbrück als politischer 

Häftling - jüdisch - registriert. 

Else Boschwitz wurde am 27.04.1940 aus dem KZ Ravensbrück entlassen mit der 

Verpflichtung nach Shanghai auszuwandern. 

 

Paul Boschwitz ist auf der hölzernen Gedenktafel in der Gedenkstätte der Opfer der 

politischen Gewalt in Frankfurt (Oder) verewigt. 

 

Georg Kaiser wurde am 30.05.1878 in Frankfurt (Oder) geboren. 

In der Liste der stimmfähigen Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt an der Oder aus 

dem Jahre 1925 wird Georg Kaiser als Kaufmann geführt. 
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Aus dem Verzeichnis der nichtarischen Geschäfte und Inhaber von freien Berufen in 

Frankfurt (Oder) aus dem Jahre1935 ist ersichtlich, dass Georg Kaiser in Schmalzstraße 15 

ein Konfektionsgeschäft betrieb. 

Georg Kaiser war verheiratet mit Margarete Kaiser, geborene Sandberg , und sie lebten in 

der Huttenstraße 8 - heute Huttenstraße 13 -. 

Margarete Kaiser wurde am 22.03.1884 in Glogau geboren. 

Margarete und Georg Kaiser wurden am 02.04.1942 in das Warschauer Ghetto deportiert. 

In den Transport befanden sich 984/1925 Personen. 

Dieser Transport kam am 05.04.1942 im Warschauer Ghetto an. 

Über ihr weiteres Schicksal ist nichts bekannt. 

 

Cäcilie Schwarz, geb. Philippsborn wurde am 04.09.1866 in Bentschen geboren und 

wohnte bis 1943 in Huttenstraße 8. 

Cäcilie Schwarz war verwitwet. 

Cäcilie Schwarz wurde am 17.03.1943 in das Ghetto Theresienstadt deportiert mit dem 4. 

großen Alterstransport. 

Der 4. große Alterstransport vom 17. März 1943 umfasste beispielsweise nicht nur 

langjährige Angestellte der Kultusgemeinde, sondern auch Kriegsbeschädigte, Träger von 

Verwundetenabzeichen und Kriegerwitwen. 

Dieses war auf den Transportlisten extra notiert worden. 

In den Transport befanden sich 1342/1285 sich Personen. 

Neben den Juden aus Berlin befanden sich auch Juden aus Königsberg, Frankfurt am Main, 

Hannover und Leipzig. 

Dieser Transport kam am 18.03.1943 im Ghetto Theresienstadt an. 

CäcilieSchwarz starb am 06.08.1943 im Ghetto Theresienstadt. 

 

Richard Johann Guttstadt (C.R. Höft) 

 

Richard Johann Guttstadt wurde am 19.10.1879 in Berlin geboren und hatte einen Bruder 

namens Friedrich Guttstadt. 
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Richard Guttstadt 14.10.1922 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 

 

Er war Reichsbahnoberrat i. R. und war mit Hanna Guttstadt, geborene Semmler, 

mit der er 2 Töchter - Brigitte und Ursula - hatte, verheiratet. 

 

 
Familie Richard Guttstadt 19.06.1926 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 
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Im Jahre 1939 besuchten Brigitte und Ursula Guttstadt die Staatliche Heinrich von 

Kleistschule - Brigitte die Klasse 6 S und Ursula die Klasse 4 a. 

 

 
Brigitte und Ursula Guttstadt 1935 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 

 

Sie leben in der Sophienstraße 10 und besaßen den Telefonfernanschluss 3039. 
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Sophienstraße 10 - rechts - Aufnahme um 1915 - Bildarchiv B. Klemm 

 

Am 29.09.1942 wurde Richard Johann Guttstadt in das KZ Mauthausen deportiert. 

Dort verstarb er am 01.10.1942. 

 

Am 06.08.2010 meldet sich Frau Gabriele Guttstadt per E-Mail bei dem Frankfurter Projekt 

Stolpersteine: 

„Sehr geehrte Damen und Herren, 

als Enkelin von Friedrich Rudolf Guttstadt, die mit Interesse das Schicksal von Richard 

Guttstadt auf Ihrer Homepage gelesen hat, melde ich mich bei Ihnen, um Ihnen 

Informationen über Friedrich Guttstadt mitzuteilen, über den laut Ihrer Stolpersteinpage 

nichts bekannt ist. 

Mein Großvater ist am 14.02.1881 in Berlin geboren worden und starb dort am 08.01.1939. 

 



STOLPERSTEINE                                                             www.stolpersteine-ffo.de  
���� Frankfurt (Oder)                                                                      kontakt@stolpersteine-ffo.de  

 

15 

 
Familie Friedrich Guttstadt ca.1924 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 

 

 

Familie Friedrich Guttstadt ca. 1937 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 
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r als Jurist im Roten Rathaus von Berlin tätig. Meine Großmutter hat 

ihn nach dem Krieg zum Senatspräsidenten befördern lasSoweit ich weiß, war esen. 

 
Friedrich Guttstadt 1938 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 

 

Er lebte zuletzt in Berlin- Zehlendorf, Reifträgerweg 19. Das Haus ist in den 30er Jahren 

erbaut worden.1989 wurde das Haus abgerissen. 

Seit 1919 war er mit Margarethe Guttstadt, geb. Lipinski (nicht-jüdisch) verheiratet. 

Das Paar hatte zwei Söhne: 

1. Karl-Albert Guttstadt geb. 1920, bereits verstorben. Es existieren ein Sohn und zwei 
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Töchter und Enkel. (alle in Hamburg und Umgebung lebend) 

2. Gerhard Rudolf Guttstadt, geb. 1922, gest. 1987. Ich bin seine Tochter, lebe in Berlin 

und habe eine Schwester, die in der Wesermarsch lebt, auch wir haben Kinder. 

 
Karl-Albert und Gerhard Guttstadt ca.1936 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 

 

Mein Großvater Friedrich befand sich vom 11.11.1938 - 01.12.1938 im KZ Sachsenhausen. 
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Friedrich Guttstadt 1939 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 

 

Meine Großmutter hat bis zu ihrem Tod 1975 im Reifträgerweg gelebt, bis 1987 auch meine 

Eltern. 

Die Töchter von Richard Guttstadt Brigitte und Ursula leben beide seit Ende des Krieges in 

den USA. Ich habe mit Ihnen mail-Kontakt, beide haben keine Kinder. 

Hanna Guttstadt, die Ehefrau, hat soweit ich weiß, zum Schluss in Hannover in einem 

Altersheim gelebt. 

Mit freundlichen Grüßen 

Gabriele Guttstadt“ 

Am 09.12.2010 ergänzte Frau Gabriele Guttstadt per E-Mail folgendes: 

„Zu Richard Guttstadt konnte Frau Gabriele Guttstadt von ihrer Mutter erfahren (die es vom 

Hörensagen weiß), dass er im KZ wahrscheinlich mit anderen in ein durch Seife rutschig 

gemachtes Becken geschickt wurde und man dort dann Hunde auf ihn gehetzt hat. 

Außerdem schicke Frau Gabriele Guttstadt ein Bild von Margarethe Guttstadt und Frau 

Hoepner. 
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Frau Hoepner und Frau Guttstadt 1963 (Privatfoto von Frau Gabriele Guttstadt) 

 

Es handelt sich um die Witwe von Erich Hoepner. Sie hat so wie meine Großeltern im 

Reifträgerweg gelebt, sie war mit meiner Oma eng befreundet - ich habe sie persönlich 

gekannt. 

Zunächst hieß der Reifträgerweg Augustastraße, 1939 erfolgte die Umbenennung in 

Stauffzeile, 1947 erhielt sie ihren heutigen Namen nach dem gleichnamigen Berg (poln. 

Szrenica) im Riesengebirge. Die Nummerierung blieb stets unverändert.“ 

Erich Hoepner (* 14. September 1886 in Frankfurt (Oder); † 8. August 1944 in Berlin- 

Plötzensee) war ein deutscher Heeresoffizier (seit 1940 Generaloberst) und 

Widerstandskämpfer des 20. Juli 1944. 
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Lina Herzberg (C.R. Höft) 

 

Lina Herzberg , geb. Cohn wurde am 28.01.1881 in Frankfurt (Oder), Kreis Lebus, geboren. 

Sie war mit Kaufmann Heinrich Herzberg verheiratet. 

Im Verzeichnis der nichtarischen Geschäfte und Inhaber von freien Berufen in Frankfurt 

(Oder) aus dem Jahre 1935 wurde Lina Herzberg als Witwe Sahra Herzberg mit einer 

Zimmervermietung in Theaterstraße 9 aufgeführt. 

 

 
Theaterstraße 9 - auf der rechten Seite, 3. Gebäude von hinten - Aufnahme um 1910 - Bildarchiv B. Klemm 

 

Lina Herzberg wurde am 02.04.1942 in das Warschauer Ghetto deportiert. 

In den Transport befanden sich 984/1925 Personen. 

Dieser Transport kam am 05.04.1942 in Warschauer Ghetto an. 

Über ihr weiteres Schicksal ist nichts bekannt. 

Ihr Name ist auf der hölzernen Gedenktafel in der Gedenkstätte der Opfer der politischen 

Gewalt in Frankfurt (Oder) verewigt. 
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Am 30.08.1973 hinterlegte ihr Stiefsohn Josef Herzberg - wohnhaft in Sao Paulo, Brasilien - 

und am 07.05.1979 hinterlegte ihre Stieftochter Ruth Herzberg – wohnhaft in London, 

Großbritannien - in Yad Vashem jeweils ein Gedenkblatt für Lina Herzberg in der zentralen 

Datenbank der Opfer der Soah. 
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